


Programm

GEORG M UFFAT�1653–1704
Toccata Septima aus
„Apparatus musico-organisticus“ für Orgel

ANTONIO VIVALDI�1675–1741
Konzert für 2 Trompeten in D-Dur
 » Allegro
 » Largo
 » Allegro

JOHANN SEBASTIAN BACH�1685–1750
Suite Nr. 3 für Violoncello-Solo in C-Dur
 »Prélude
 »Allemande
 »Courante
 »Sarabande
 »Bourrée I und II
 »Gigue

JOHANN KASPAR KERLL�1627–1693
Capriccio sopra il Cucu für Orgel

PAVEL JOSEF VEJVANOVSKY�1640–1693
Sonata vespertina für 2 Trompeten in C-Dur

JAN PIETERZOON SWEELINCK�1562–1621
Ballo del Granduca für Orgel

GIUSEPPE ALBERTI�1685–1751
Sonata für 2 Trompeten in D-Dur
 »Allegro
 »Adagio
 »Allegro

JOHANN SEBASTIAN BACH�1685–1750
Fantasia in G-Dur BWV 571 für Orgel

GIUSEPPE TORELLI�1658–1709
Konzert für 2 Trompeten in D-Dur
 » Allegro
 » Largo e staccato
 » Presto, Adagio e spiccato
 » Allegro

Liebe Konzertbesucher!
Prof. Adolf Scherbaum wäre am 23.08.2009 
100 Jahre alt geworden. Er hat wie kein anderer 
die barocke Trompetenmusik geprägt.

Wir begrüßen Sie herzlich zu diesem Konzert, 
mit dem wir den charismatischen Meister, 
der unser Lehrer war, würdigen möchten.

Adolf Scherbaum war von 1977 bis 1986 
Trompetenlehrer an der Städtischen Sing- 
und Musikschule Sulzbach-Rosenberg. 
1979 wurde ihm, nicht zuletzt für seine 
Lehrtätigkeit, der Kulturpreis der Stadt 
Sulzbach-Rosenberg verliehen.

Irmingard Seemann und Christoph Hammer 
haben noch mit Adolf Scherbaum und seinem 
Barockensemble konzertiert. Wir freuen 
uns sehr, dass wir diese beiden Künstler 
für dieses Konzert gewinnen konnten.

Wir wünschen Ihnen, auch im Namen 
von Frau Dr.�Elfriede Scherbaum, einen 
gelungenen Abend festlicher Barockmusik 
in Erinnerung an einen virtuosen Künstler.

Richard Feyrer, Helmut Mörtl, Josef Kneißl

Adolf Scherbaum, 1909 in Eger geboren, 
studierte in Prag und Wien. Mit 20�Jahren 
wurde er Solotrompeter am Landesthea-
ter in Brünn. 1939 folgten Engagements 
als Erster Trompeter an die deutsche Phil-
harmonie in Prag unter Joseph Keilberth 
und von dort im selben Jahr an die Berliner 
Philharmonie unter Wilhelm Furtwängler.
Nach den Kriegswirren wurde er 1945 als 
Solotrompeter an den Funk nach Press-
burg berufen und zum Professor am dor-
tigen Konservatorium ernannt.
Scherbaum siedelte 1951 legal aus der 
Tschechoslowakei aus und kam 1952 zum 
Norddeutschen Rundfunk unter Hans 
Schmidt-Isserstedt. Hier begann seine Kar-
riere als Trompeter der barocken Literatur 
mit einer neuartigen Spieltechnik sowie 
einer neuentwickelten Piccolo-Trompete.
1961 gründete Adolf Scherbaum sein Ba-
rockensemble, mit dem er weltweit trium-
phale Erfolge feierte.

1964 berief ihn die Staatliche Hochschu-
le für Musik in Saarbrücken zum Pro-
fessor. Scherbaum wechselte 1977 als 
Trompeten lehrer zu seinem Freund Os-
wald Heimbucher an die Städtische Sing- 
und Musikschule Sulzbach-Rosenberg 
und unterrichtete dort bis 1986.
Adolf Scherbaum ist am 2. August 2000 
gestorben und liegt in Heilsbronn bei Ans-
bach begraben.

Adolf Scherbaum ist der Wiederentdecker 
der nach der Barockzeit verloren gegange-
nen Trompetenvirtuosität. Sein bleibender 
Verdienst ist es, als erster das bis dahin als 
unspielbar geltende 2. Brandenburgische 
Konzert von J. S. Bach wieder in Original-
besetzung aufgeführt zu haben. An seinem 
Spiel haben sich Generationen von Musi-
kern ausgerichtet.

Für Interessierte:
www.josef-bayer.de/scherb/


